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Das Jahr 2020 ist wirklich ein besonderes: 
Es hat uns vor neue Herausforderungen 
gestellt und gemeinsame Erlebnisse beschert, 
die alle Menschen teilen. Nun weicht der 
Herbst langsam, aber sicher dem Winter, 
das Jahresende rückt näher – und ein Thema 
bestimmt nach wie vor den Alltag. 

Sie haben es erraten: Corona. 

Ja, es geht schon wieder um die Corona-Krise. 
Oder noch immer. Denn sie dauert nun schon 
länger, als uns allen lieb ist.

Gerade jetzt müssen Menschen mit 
Behinderungen aller Lebensphasen sicher 
sein, dass es die notwendige Unterstützung 
verlässlich gibt. Die braucht es besonders 
im Bildungsbereich. Denn Bildung ist das 
Fundament des inklusiven Zusammenlebens 
und als solches muss sie stabil funktionieren.

Hier ist noch großer Entwicklungsbedarf. 
Das Land Steiermark soll gerade auch in 
Krisenzeiten dafür sorgen, dass Kinder 
und Jugendliche verlässlich und flexibel 
Schulassistenz bekommen – im Unterricht, bei 
Schulveranstaltungen oder im Fernunterricht.

Wir dürfen auch die Angehörigen nicht 
vergessen. Positiv hervorzuheben ist hier die 
Sonderbetreuungszeit, die nun verlängert 
wurde: Sie kann bis Ende Februar 2021 bis zu 
drei Wochen in Anspruch genommen werden, 
auch wenn bereits im Frühjahr oder Sommer 
Sonderbetreuungszeit gewährt wurde.

Durch die Krise laufen einige Dinge anders ab, 
als wir es gewohnt sind. Zum Beispiel hat die 
Redaktionskonferenz für diese Ausgabe des 
lebens.magazins online stattgefunden.
Mit ein bisschen Flexibilität und Umdenken 
sind trotzdem wunderbare Beiträge 
entstanden – zum Beispiel, wie manche 
die Corona-Krise dafür genutzt haben, mit 
ihren Nachbarn enger zusammenzuwachsen. 
Deshalb haben wir diese Ausgabe auch 
unter das Thema „Inklusives Leben in der 
Gemeinde“ gestellt.

Ich wünsche viel Spaß beim Lesen!

Elisabeth Ginthör-Kalcsics, MSc
Präsidentin der Lebenshilfe Steiermark

Liebe Leserin, lieber Leser!

Elisabeth Ginthör-Kalcsics, MSc
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Orte und Wege der Inklusion
Der Inklusionspreis ist eine Auszeichnung der Lebenshilfe Österreich.  
Der Preis wird an Projekte in ganz Österreich verliehen, die Vorbilder für ein 
gelungenes Miteinander sind. Wir stellen Ihnen drei der vielen Preisträger vor. 
Im Internet sind alle Projekte auf einen Blick zu finden: 
auf der Inklusions-Landkarte unter 
www.inklusionslandkarte.at. Der kleine magische Laden ist ein 

Geschäft in Wiener Neustadt, das 
Menschen mit Down-Syndrom anstellt. 
Und zwar mit vollem Gehalt. Hier wird 
jede und jeder nach seinen individuellen 
Stärken beurteilt. 
www.derkleinemagischeladen.at 

In der Stadtbibliothek Judenburg kann 
man sich Bücher, Spiele und Zeitschriften 
ausborgen, ohne das Haus zu verlassen. 
Zugestellt werden sie nämlich von einem 
Mitarbeiter der Lebenshilfe Judenburg. 
www.judenburg.at/cms/bibliothek

Die Vertragsstaaten verpflichten sich, wirksame 
Maßnahmen zu ergreifen, um in der gesamten 
Gesellschaft das Bewusstsein für Menschen mit 
Behinderung zu schärfen.

UN
Konvention

Artikel 8

INKlettern ist eine Veranstaltung für 
Menschen mit und ohne Behinderungen. 
Hier treffen sich Menschen und 
klettern gemeinsam. INKlettern findet 
inzwischen nicht nur in Tirol, sondern 
auch in Salzburg und Graz statt. 
facebook.com/inklettern/

 „ Die Inklusions-
Landkarte bildet digital 

die Gewinner-Projekte und 
Initiativen der Inklusions-
PreisträgerInnen aus ganz 
Österreich ab – alles ist auf 

einen Blick ersichtlich.“
Albert Brandstätter, Generalsekretär der

Lebenshilfe Österreich

lebens.welten lebens.welten
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Alte Muster durchbrechen
Die Lebenshilfe Fürstenfeld setzt sich ein für Teilhabe und Inklusion in der 
Gemeinschaft. Zum 40-jährigen Jubiläum geht die Lebenshilfe noch einen Schritt 
weiter: „Mut und Offenheit“ lautet nun das Motto.

Von Armin Lorenz

Oft ist es ausgerechnet das nicht 
vorhersehbare Schicksal, durch das 
man gezwungen wird, alte Muster zu 
durchbrechen. Gerade im Jahr unseres 
40-jährigen Jubiläums kam uns die Corona-
Krise in die Quere. Wir konnten zum 
Geburtstag kein großes Fest feiern. 
Deshalb wurden wir kreativ. Statt auf 
Geschenke zu warten, nahmen wir uns 
selbst dem Schenken an.

Geschenk an die Stadt
Mit positiven Botschaften füllten wir 30 
Plakate – als Geschenk an die Bevölkerung 
der Stadt Fürstenfeld. Auf den Plakaten steht: 
„Wir schätzen unsere Stadt!“ Zum Geschenk 
gehören auch Karten mit „3 Dinge, die ich an 

In Fürstenfeld setzt die Lebenshilfe mit verschiedenen Projekten auf Öffnung. Das kommt in 
der Stadt gut an: z. B. der öffentliche Bücherschrank oder die Plakat-Aktionen.

Die Lebenshilfe hat Karten mit 
„3 Dingen, die ich an dir mag und schätze“ 
in Fürstenfeld verteilt.

dir mag und schätze“. Die Karten legen wir seit 
dem Sommer in Geschäften und Einrichtungen 
der Stadtgemeinde auf. Die „3 Dinge, die ich 
an dir mag und schätze“-Methode kommt aus 
der Persönlichen Zukunftsplanung.

Inklusive Projekte
Zwei Forderungen von uns sind: „Mut und 
Offenheit“ und „Raus aus der Einrichtung!“. 
Diese Wünsche haben wir vor etwas mehr 
als einem Jahr in einer Strategie-Klausur 
formuliert. Seitdem sorgen wir dafür, dass 
sich Menschen im Großraum Fürstenfeld 
begegnen und Gemeinsames passiert. 
Dieser Offenheit folgen zahlreiche Taten: 
Es gibt Projekte mit dem städtischen 
Kindergarten und der Handelsakademie. 

 „ Ich finde
es affengeil,

dass wir mehr denn je 
gesehen und geschätzt 
werden und ganz oft an 

uns gedacht wird. Es ist ein 
cooles Gefühl, wenn
man dazu gehört.“

Benedikt Ramsauer,
Selbstvertreter

Wir arbeiten bei öffentlichen 
Kulturveranstaltungen mit und machen 
Aktionen mit der Werbegemeinschaft 
von Unternehmen. Außerdem haben wir 
Arbeitsgruppen in den Gemeinden gestartet 
und einen öffentlichen Bücherschrank 
eingerichtet, den wir betreuen.

Mauern abbrechen
Wir haben unseren Standort in der 
Fürstenfelder Buchwaldstraße für Einblicke 
und Gastfreundlichkeit geöffnet: Zum Beispiel 
wird der Seminarraum unserer VISaVIS-
Appartementanlage regelmäßig gebucht. 
Regionale Unternehmen und Anbieter 
von Erwachsenenbildung machen bei uns 
Seminare. Außerdem hat eine meterhohe 
Hecke jahrelang die Lebenshilfe Fürstenfeld 
„ummauert“. Wir haben die Hecke entfernt 
und bauen den Garten zu einer barrierefreien 
Wohlfühl-Oase um.

Wendepunkt
Wir freuen uns über den Wendepunkt, der 
mit dem Abbrechen der Mauern begonnen 
hat. Die Veränderungen passieren gleich 
auf mehreren Ebenen: für Menschen, die 
von der Lebenshilfe unterstützt werden, 
und den BewohnerInnen von Fürstenfeld. 
Die Bevölkerung, UnternehmerInnen 
und die Stadtpolitik geben uns positive 
Rückmeldungen. Oder wie der Fürstenfelder 
Kulturreferent neulich bei einer Veranstaltung 
sagte: „Mich werdet ihr jetzt nicht mehr 
los.“ In den vergangenen Jahren waren wir 
für die Fürstenfelder Bevölkerung an zwei 
Terminen im Jahr sichtbar: beim traditionellen 
Gartenfest und dem Weihnachtsmarkt. 
Jetzt machen wir die Corona-Krise zur Chance 
und nutzen den öffentlichen Raum. Auf jeden 
Fall gilt – egal ob mit oder ohne Corona: 
Das Erwachen aus dem Dornröschenschlaf 
war längst überfällig.

lebens.lust lebens.lust
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Im Zeit-Hilfs-Netz Trofaiach wird Zeit 
getauscht. Hier kann man seine Talente und 
Fähigkeiten zum Tausch anbieten – zum 
Beispiel Unterstützung beim Einkaufen, 
Behördengänge, Spazierengehen mit älteren 
Menschen, mit Hunden Gassi gehen, 
kurzfristig Babysitten und so weiter. Diese 
Hilfestellungen werden mit „Zeit“ abgegolten: 
Auf einem persönlichen Zeitkonto werden 
erbrachte Stunden gutgeschrieben und die 
erhaltene Hilfezeit abgezogen.

Ehrenamtliches Engagement
Heike Letonja, eine Kundin der Lebenshilfe 
Trofaiach, engagiert sich seit 2017 
ehrenamtlich bei diesem Projekt. Sie besucht 
einmal in der Woche Beatrix Lerchbaum, 
liebevoll Trixi genannt, im Senecura 

Heike Letonja ist regelmäßig bei Beatrix 
Lerchbaum zu Besuch. Die beiden 
verbringen gerne Zeit miteinander.

Zusammenleben in Vielfalt
Das Projekt „Zeit-Hilfs-Netz“ in Trofaiach gibt es seit 2013. Die Idee dahinter: 
Menschen bringen ihre Talente und Fähigkeiten in die Gemeinschaft ein und 
unterstützen sich gegenseitig.

Aus der Reihe tanzen
Das Narzissenfest ist eines der jährlichen 
Highlights in Bad Aussee und wird bereits seit 
1959 veranstaltet. Mittendrin: die Lebenshilfe 
Ausseerland. Menschen mit Behinderungen 
gestalten das Fest aktiv mit – unter anderem 
mit einer inklusiven Modeschau.

Was bewirkt das Zeit-Hilfs-Netz 
Trofaiach?

•	 Nachbarschaftliche Solidarität wird 
gefördert

•	 Pflegende Angehörige können entlastet 
werden

•	 Neue Kontakte werden geknüpft
•	 Die Lebensqualität wird gesteigert
•	 Mehr Kommunikation findet statt
•	 Der Einsamkeit wird entgegengewirkt
•	 Generationsübergreifende Vermittlung 

von Wissen findet statt

Sozialzentrum Verbena. Kennengelernt haben 
sich die beiden erst Anfang des Jahres. 
Beatrix Lerchbaum ist blind, war lange im 
Odilieninstitut Graz und hat eine Ausbildung 
zur Telefonistin absolviert. Sie arbeitete 25 
Jahre bei der Bergarbeiter-Versicherung in der 
Telefonzentrale.

Das schönste Geschenk ist Zeit
Die Telefonistin freut sich über den Besuch 
von Heike Letonja besonders, da sie durch 
ihre offene, kommunikative und liebevolle 
Art schnell ein besonders Verhältnis zu ihr 
aufgebaut hat. Die beiden gehen regelmäßig 
spazieren, spielen Mensch ärgere dich 
nicht, reden miteinander, gehen einkaufen 
oder Kaffee trinken. Heuer konnten sie sich 
wegen Corona leider nicht so oft sehen. 
Aber jetzt können Besuche unter strengen 
Hygieneauflagen wieder regelmäßig 
stattfinden. Das freut Beatrix Lerchbaum sehr. 
Beatrix Lerchbaum strickt leidenschaftlich 
gerne Socken und bald kann sich Heike 
Letonja über ein neues Paar freuen. Beide sind 
sich einig: „Das schönste Geschenk ist Zeit.“

Zehn TänzerInnen haben im Mai 2019 bei der 
Modenschau beim Narzissenfest mitgemacht. 
Die Tanzgruppe hat den Namen „Aus der 
Reihe tanzen“. Sie haben am Laufsteg Mode 
und Trachten aus Geschäften in Bad Aussee 
vorgeführt. 

Voller Einsatz
Die Tanzgruppe „Aus der Reihe tanzen“ 
hat bereits zwei Mal bei den Special 
Olympics teilgenommen. Im Jänner 2020 
in Villach erhielten sie im Gruppentanz eine 
Goldmedaille. Es erfordert Disziplin: Das 
Wort bedeutet viel zu üben, auch wenn man 
manchmal keine Lust hat. Das Trainieren hat 
den TeilnehmerInnen aber auch viel Spaß 
gemacht. Ihr besonderer Dank gilt Trainer 
Michael Pinnisch: Er ist sehr lustig, sind sich 
die TänzerInnen einig. Und: „Wenn einer von 
uns müde oder traurig war, hat er uns immer 
Mut gemacht.“

Mut und Selbstbewusstsein
Das Projekt soll den Menschen etwas zeigen: 
Models müssen nicht eine gewisse Größe 
und Figur haben, um schön auszuschauen. 
Es erfordert viel Üben und großen Einsatz. 
Dafür bekommt man aber ein starkes 
Selbstbewusstsein: Das bedeutet, stark 
sein für sich selbst. Es soll auch anderen 
Menschen Mut machen, sich mehr zu trauen. 
Es ist schwierig, vor so vielen Menschen 
auf der Bühne die richtigen Bewegungen 
zu machen. Das Regionalfernsehen hat den 
Auftritt gefilmt. Im Saal waren außerdem 
ungefähr 200 Zuschauer. Das wochenlange 
Üben hat sich für die TänzerInnen ausgezahlt: 
„Der Erfolg macht uns Mut und der Applaus 
macht uns stärker.“

lebens.freude lebens.welten
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Von der Idee zum fertigen Produkt
Die „FORM-BAR“ ist einer der vielen Produktzweige der Lebenshilfe Hartberg. 
Hier wird in der Tageswerkstätte St. Johann von einem sechsköpfigen Team eine 
breite Produktpalette aus Ton geformt und hergestellt. Aber wie sieht nun der Weg 
von der Planung bis hin zum Verkauf aus? 

Die Vertragsstaaten treffen geeignete Maßnahmen, 
um Menschen mit Behinderung die Möglichkeit 
zu geben, ihr kreatives, künstlerisches und 
intellektuelles Potenzial zu entfalten.

UN
Konvention
Artikel 30

Am schönsten ist es, wenn KundInnen direkt 
bei der FORM-BAR bestellen, dann können 
individuelle Wünsche berücksichtigt und Ideen 
umgesetzt werden. Bestellungen werden – 
speziell in Zeiten von Corona – gern per Telefon 
oder Mail entgegengenommen. Natürlich 
können Kunden aber auch direkt vor Ort 
bestellen und dabei eine Auswahl der Produkte 
im Ausstellungsraum besichtigen, kaufen oder 
in unserem Produktkatalog blättern.

Start der Produktion
Nach der Bestellung beginnt die Produktion. 
Ein großer Teil der Produkte wird mit Flüssigton 
hergestellt und in Formen gegossen. So 
entstehen zum Beispiel Rosenkugeln, 
Kaffeetassen oder Duftlampen. Einige Produkte 
werden aber auch aus Modellierton geformt, 

wie z. B. Servierplatten, Schüsseln oder 
Blumenampeln. Dabei kommt auch immer 
wieder die Tonpresse zum Einsatz. Mithilfe 
dieser Presse wird der Ton in verschiedenste 
„Tonwürste“ gepresst, die dann geformt und 
aneinandergereiht werden, bis ein fertiges 
Produkt – wie zum Beispiel eine Blumenampel 
– entsteht. Dafür ist erst ziemlich viel Kraft und 
dann beim Formen Fingerspitzengefühl gefragt.

Dann wird gebrannt
Tonwaren müssen nach der ersten Phase des 
Formens immer trocknen und dann verputzt 
werden. Dabei werden scharfe Kanten 
begradigt und Unreinheiten ausgebessert. 
Beim Verputzen ist besondere Vorsicht nötig, 
damit nichts zerbricht. Erst dann kann der 
erste Brand bei über 1.000 Grad im Brennofen 

folgen. Das ist der Roh- oder Schrühbrand: Die 
Tonwaren werden hier gehärtet und so haltbar 
gemacht. 

Glasur und Farbe
Anschließend kann mit dem Glasieren gestartet 
werden. Die Produkte werden entweder nach 
Wunsch und Bestellung glasiert oder frei 
gestaltet. Auch hier kommen verschiedene 
Techniken zum Einsatz und besondere Sorgfalt 
ist gefragt. Danach folgt der zweite Brand: 
der Glasurbrand, bei dem die Farben auf dem 
Objekt erst ihre wahre Pracht entfalten.

Fertig für den Verkauf
Nach dem Abkühlen können die Produkte 
dann abgeholt und gekauft werden. Bei 
größeren Bestellungen werden sie auch frei 
Haus von uns geliefert. Außerdem bestehen 
Kooperationen mit verschiedenen Firmen 
und Direktverkäufern, welche die Produkte 
der FORM-BAR ebenfalls ausstellen und 
zum Verkauf anbieten. FORM-BAR Produkte 
sind unter anderem im Hartler Bauernladen, 
der Trummer Mühle in Nestelbach bei 
Ilz oder bei der alljährlichen Advent- und 
Weihnachtsausstellung der Wechselgau 
Hartberg erhältlich.

lebens.welten lebens.welten
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Im Keramik-Atelier der Lebenshilfe 
Ausseerland entstehen Tonprodukte mit 
den erstaunlichsten Formen, Muster und 
Farben. Menschen, die von der Lebenshilfe 
unterstützt werden, entwerfen Gebrauchs-
Keramik und Dekorations-Artikel mithilfe 
von Strukturmatten, Stempeln und anderen 
Gegenständen. Die Produkte überzeugen 
durch Qualität und Schönheit.

Arbeit mit Sinn
Die KeramikerInnen des Ateliers schaffen 
Gegenstände, die gefallen und gebraucht 

Hier entsteht Kunst
„Wir basteln nicht, wir machen Kunst!“, sagt Keramikerin Anna Glatz. Sie 
arbeitet im Keramik-Atelier der Lebenshilfe Ausseerland und fertigt Teller und 
Schüsseln, Hausnummern-Tafeln und Gartenkeramik in liebevoller Kleinarbeit. 
Die Künstlerin lädt die LeserInnen des lebens.magazins ein, hinter die Türen der 
Werkstatt zu blicken. 

Die Vertragsstaaten sichern und fördern die 
Verwirklichung des Rechts auf Arbeit. Das beinhaltet 
sinnvolle Beschäftigungsmöglichkeiten und 
beruflichen Aufstieg.

UN
Konvention
Artikel 27

werden – alleine mit minimaler Unterstützung. 
Das macht die Arbeit zu einer erfüllenden 
Tätigkeit. Außerdem steckt im Arbeitsprozess 
auch ein fördernder Aspekt. Einerseits wird 
die Feinmotorik trainiert: Das zeigt sich 
vor allem für Menschen mit Spasmus als 
sehr vorteilhaft. Andererseits ist auch das 
kreative Gestalten ein wichtiger Prozess. 
Erlebnisse, Visionen und Probleme werden 
im Tun mit kreativen Mitteln – in diesem 
Fall Ton – verarbeitet und aufbereitet. Das 
alles geschieht mit Leichtigkeit und ohne 
therapeutischen Anspruch.

Erhältlich sind die Produkte des Keramik-
Ateliers der Lebenshilfe Ausseerland: 
im Geschäft „Vergiss mein nicht“ 
in Fischerndorf 80, 8992 Altaussee 
und im Projekt Berta in der 
Sigmund-Freud-Str. 222, 
8990 Bad Aussee 

Neben Keramik gibt es auch Marmeladen, 
Säfte, Alpaka-Schuheinlagen, Alpaka-
Pflanzendünger, Holzanzünder, 
handgeschöpfte Billetts, Trachten-
Geldbörsen, Kleinmöbel und vieles mehr.

 „ Der gute Ton formt
den Menschen.“

Erhard Bellermann,
deutscher Dichter

lebens.welten lebens.welten
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Die Vertragsstaaten treffen alle geeigneten 
Maßnahmen, um das Recht auf freie 
Meinungsäußerung zu gewährleisten.

UN
Konvention
Artikel 21

Inklusives Online-Medium 
Die Lebenshilfe Steiermark entwickelt gerade das inklusive Online-Magazin 
„mit mir“, in dem Menschen mit Behinderung ihre individuellen Stärken 
einbringen und aktiv mitarbeiten können.

Von Bernhard Nagler

Große Vielfalt im Online-Shop der 
Lebenshilfen Soziale Dienste GmbH
Im Online-Shop der Lebenshilfen Soziale 
Dienste GmbH wird jeder fündig. Hier gibt es 
Geschenke und Accessoires, Papierwaren und 
Bücher, Deko für Haus und Garten und vieles 
mehr. Auch die künstlerischen Unikate, die im 
Atelier Randkunst in Lieboch entstehen, sind 
im Webshop erhältlich – wie z. B. gestempelte 
Zitate (siehe Foto, mehr dazu findet man auf 
Instagram: randkunstlieboch).
shop.lebenshilfen-sd.at

Ganz schön kreativ in Murau
Ob aus Ton, Seide, Glas oder Textilien: In 
Murau entstehen aus allerlei Materialien 
Kunst. Im Standort in Oberwölz liegt der 
Schwerpunkt in der Arbeit mit Textilien und 
verschiedenen Stoffen. Die Produkte sind im 
integrierten Verkaufsshop erhältlich.
www.lebenshilfe-murau.com

Die Idee zum Magazin wurde zusammen mit 
Studierenden der FH Joanneum entwickelt. 
In drei Workshops haben Menschen mit 
Behinderung mit StudentInnen gearbeitet. Es 
ging darum, gemeinsam Interessens-Themen 
zu erarbeiten und herauszufinden, wie das 
Online-Magazin organisiert werden kann. 

Schreib „mit mir“
„mit mir“ ist ein Online-Magazin, das 
von einem inklusiven Redaktionsteam 
gestaltet wird. Hier erzählen Menschen mit 
Behinderung, was sie bewegt: von den ganz 
großen Leidenschaften bis hin zu den kleinen 
Dingen, die das Leben bunt machen. Nun sind 
wir auf der Suche nach Interessierten, die 
ihre Geschichten erzählen und veröffentlichen 
möchten. Das Besondere: Mitmachen kann 
jeder, auch Menschen, die nicht bei der 
Lebenshilfe sind.

Jetzt geht’s los!
Bei „mit mir“ kann man in unterschiedlichem 
Ausmaß mitarbeiten. Wer gerne organisiert, 
kann im Redaktions-Team mitmachen: 
Das Team hat 4 bis 6 MitarbeiterInnen, 
die Verantwortung tragen und regelmäßig 
mitarbeiten. Die Aufgaben sind: Beiträge für 
das Magazin planen, Schreibende unterstützen 
und an den Redaktions-Konferenzen 
teilnehmen.

Schenken mit Mehrwert
Noch auf der Suche nach Geschenken? In den Werkstätten der Lebenshilfen in der 
gesamten Steiermark entstehen kreative Dekoartikel, köstliche Schmankerl und 
viele einzigartige Produkte.

Schönes aus Ton und Holz aus Fürstenfeld
In der Lebenshilfe Fürstenfeld stehen zwei 
Materialien im Zentrum: Ton in Form von 
Schalen, Vasen, Weinkühler und Dekorations-
Objekten und Holz, aus dem beispielsweise 
Nistkästen und Vogelhäuschen gefertigt 
werden. Die Produkte sind direkt in den 
Einrichtungen der Lebenshilfe Fürstenfeld 
erhältlich.

Geschenke-Tipp aus Leoben
In der neuen Europacity in Leoben 
(Europaplatz 1c) bietet die Fachwerkstätte der 
Lebenshilfe Leoben viele Geschenkartikel und 
Mitbringsel aus der hauseigenen Keramik-, 
Holz- oder Textilwerkstatt.
www.lebenshilfe-leoben.at

Zwei Adressen im Südosten
In der Südoststeiermark gibt es gleich 
zwei Adressen, an denen man die in 
liebevoller Handarbeit gefertigten Produkte 
der Lebenshilfe NetzWerk findet. Der 
Feldbacher Shop in der Bürgergasse 11 hat 
zum Beispiel coole Recycling-Produkte. Der 
Shop Bad Radkersburg in der Langgasse 6 ist 
Verkaufsgeschäft und Wäscherei in einem.

Liebevolle Geschenkideen aus Trofaiach
Hier gibt es Windlichter, Figuren für Haus 
und Garten, Schalen aus Ton oder Holz, 
Futterhäuschen für Meise und Co., gefilzte 
Handytaschen, genähte Einkaufssackerl aus 
Recycling-Material und vieles mehr. 
Die Produkte der Lebenshilfe Trofaiach sind 
im Verkaufslokal „Jahres–zeit’n“ in 
Reitingstraße 2a in Trofaiach erhältlich.

Wer gerne schreibt, Fotos oder Videos macht, 
kann im Schreib-Team mitmachen. Das kann 
auch unregelmäßig sein. Je nachdem, ob man 
gerade Zeit und Lust hat und eine spannende 
Geschichte erzählen möchte.

Kontakt
Sie haben Lust, am Online-Magazin
„mit mir“ mitzuarbeiten? 
Dann schreiben Sie uns!
lh-redaktion@lebenshilfe-stmk.at

Bei einem Workshop mit Studierenden 
der FH Joanneum wurde das Konzept für 
das Magazin „mit mir“ entwickelt.

lebens.zeichen lebens.erfahrung
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Die Vertragsstaaten sorgen dafür, dass alle Menschen 
frei entscheiden können, wo und mit wem sie 
leben, und nicht verpflichtet sind, in besonderen 
Wohnformen zu leben.

UN 
Konvention
Artikel 19

Inklusives Zusammenleben
Das Messequartier ist eine innovative Wohnsiedlung mitten in Graz. Über 1.000 
Menschen wohnen und arbeiten hier. Ganz besonders ist, dass die Lebenshilfe 
im Nachbarschaftsverein aktiv ist. Der Verein hat über 100 Mitglieder. Wir haben 
Franz Paier, einen Bewohner der Lebenshilfe, interviewt.

Von Mark Staskiewicz

Wie wirst du von den Nachbarn 
aufgenommen?
Gut. Ich kenne viele Gesichter. Sie sind 
freundlich. 

Wie hast du deine Nachbarn 
kennengelernt?
Bevor wir eingezogen sind, haben wir einen 
Info-Flyer an die Nachbarn ausgeteilt. Unser 
Leiter ist gleich der IWM beigetreten, das 
ist ein Nachbarschaftsverein. Inzwischen 
ist er Obmann. Und so machen wir viel 
zusammen. Ich bin viel mitgegangen und habe 
mitgemacht.

Was hast du alles erlebt?
Ich habe gerade Fotos der letzten Jahre 
angesehen. Ich habe viel erlebt. Toll sind 
immer die Sommerfeste: Das ist kein Fest 
nur von der Lebenshilfe, sondern mit den 
Nachbarn. Hier bin ich immer mal bei der 
Vorbereitung und beim Aufbau dabei gewesen 
oder habe beim Getränkeausschank geholfen. 
Wir hatten auch schon mit der Band Auftritte 
dort. Mit den Senioren der Volkshilfe haben 
wir auch öfter was gemacht. Wir basteln und 
waren in Minimundus. Und mir gefällt es, 
den Volkshilfe Kindergarten zu besuchen, 
was wir oft gemacht haben. Ab und zu 

war ich beim Stammtisch der Nachbarn 
dabei. Ich habe mitgeholfen, das Hochbeet 
aufzustellen, und bepflanze es gerne. Wir 
haben viele Projekte gehabt, wie das Kochen 
mit dem Verein GEMMA, und haben selbst 
Tanzveranstaltungen organisiert. Sehr gerne 
mache ich auch Führungen. Wir haben schon 
viele Besuchergruppen gehabt. Ich war auch 
in Wien bei der IASSID-Konferenz*, um vom 
Messequartier zu erzählen. Außerdem war ich 
schon in Filmaufnahmen. Ins Messequartier 
kommen auch Freiwillige. 

Kannst du das Leben in so einer Siedlung 
empfehlen?
Ja. Man kann hier viel machen, aber man hat 
auch seine Ruhe, wenn man älter wird. Man 
muss ja nirgends teilnehmen, wenn man nicht 
will. Heute mache ich weniger mit als früher, 
als ich noch jünger war. Ich bin auch gerne 
in der Natur, aber da kann man ja hinfahren. 
Nachbarn haben ist toll – und mit ihnen ab und 
an was tun, ist noch feiner.

Vom Hügel
in die Ebene
Die Werkstätte Flechtwerk Hohenbrugg 
zog im Juni nach Fehring um. Denn 
der alte Standort konnte nicht mehr 
barrierefrei umgebaut werden.

Mit einem lachenden und einem weinenden 
Auge haben sich das Team des Flechtwerks 
der LNW – Lebenshilfe NetzWerk Gmbh vom 
Standort Hohenbrugg verabschiedet. Man 
war in die kleine Gemeinde gut integriert und 
die Werkstätte mitten im Grünen gelegen. 
Allerdings bot das Haus keine Möglichkeit, 
einen Lift einzubauen und die Treppen 
stellten Hindernisse dar. Außerdem waren 
die Geschäfte rundum nur mit dem Auto 
erreichbar. 

Neuer Standort in Fehring
Die Suche nach einem neuen Standort war 
nicht einfach. In den gesamten Prozess waren 
die „Flechtwerkler“ miteingebunden. Für sie 
bedeutet der Umzug eine große Umstellung: 
raus aus der Routine und hinein in Neues. 
Nun braucht es noch ein wenig Zeit, bis sich 
alles eingespielt hat. Aber die „Hohenbrugger 
Flechtwerkler“ haben ihre neue Arbeitsstätte 
in Fehring gefunden.

*Worterklärung
Die IASSID-Konferenz ist eine inklusive 
Veranstaltung, auf der Forschungs-
Ergebnisse über intellektuelle 
Behinderung vorgestellt werden.

lebens.freude lebens.freude

Die BewohnerInnen des Messequartiers 
machen gemeinsam Musik und sind z. B. 
beim Sommerfest aufgetreten.
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Wander-Vergnügen am Demmerkogel
Zusammen mit der Landjugend St. Andrä Hoch hat die Lebenshilfe Leibnitz 
ein besonderes Projekt ins Leben gerufen: einen Erlebnis-Wanderweg am 
Demmerkogel. Das Besondere: Wandernde können sich einen Rucksack von der 
Lebenshilfe packen lassen.

Im September des Vorjahres fiel der 
Startschuss für den Bau des Erlebnis-
Wanderwegs am Demmerkogel. Die Idee 
dazu hatte die Landjugend St. Andrä Höch, 
um die Region zu beleben. Mehr als 10.000 
Arbeitsstunden arbeitete die Landjugend in 
knapp drei Jahren an dem Weg. Nun steht 
Wander-Begeisterten eine vier Kilometer 
lange Strecke mit acht Erlebnis-Stationen zur 
Verfügung.

Abenteuer am Demmerkogel
Für das richtige Abenteuer-Erlebnis kann man 
vor der Wanderung Rucksäcke ausborgen. 
Darin steckt alles, was man an den Stationen 
unterwegs braucht: zum Beispiel ein Buch mit 
Rätseln und Hinweisen oder eine Murmel für 
die Murmelbahn. Die Rucksäcke können auf 
der Website oder telefonisch bei einem der 
sieben Partnerbetriebe in unmittelbarer Nähe 
zum Wanderweg reserviert werden.
www.demmerkogel.com

Gute Zusammenarbeit
Einer der Partnerbetriebe ist das 
Begegnungszentrum Höch. Hier können 
die Rucksäcke geholt und abgegeben 
werden. Für die Menschen, die von der 

Lebenshilfe unterstützt werden, ist das eine 
zusätzliche Möglichkeit, Inklusion zu leben 
und administrative Tätigkeiten zu trainieren. 
Nach der Wanderung lädt das Kaffeehaus mit 
Schaugarten zum Verweilen und Entspannen 
ein. Außerdem kann man ein Frühstück oder 
einen Picknickkorb vorbestellen und genießen. 

Viel los im Begegnungszentrum Höch

Wer das Begegnungszentrum Höch besucht, 
sollte sich Zeit nehmen: um in Ruhe im 
Bauernladen zu stöbern und gemütlich 
einen Kaffee mit Kuchen auf der Terrasse zu 
genießen. Hier steht alles im Zeichen der 
Kräuter: Es gibt einen Schau-Garten und viele 
Kräuter-Produkte aus eigenem Anbau.

Kräuterbusch’n binden
Die Tradition des „Kräuterbusch’n-Bindens“ 
wird im hier gelebt und von allen gerne 
angenommen. Wissenswertes über Kräuter 
wird vorab geklärt und danach kann jeder 
seinen individuellen Kräuterbusch’n binden. 
Anschließend werden die Bündel aus dem 
Vorjahr gemeinsam verräuchert.

Die Lebenshilfe Leibnitz bereitet die 
Rucksäcke vor und erledigt 
administrative Arbeiten. 

Flurreinigung
Einmal im Jahr findet die Flurreinigung statt, 
bei der Wege und Wiesen von Müll befreit 
werden. Das Begegnungszentrum veranstaltet 
diesen Tag gemeinsam mit der Volksschule St. 
Andrä Höch. Anschließend stärken sich alle bei 
einer gemeinsamen Jause.

Modisches Accessoire
„Mitzi, das Halstuch“ und „Seppi, das 
Stecktuch“ sind modische Trachten-Tücher für 
Damen und Herren. Entworfen wurden die 
Modestücke von den Tourismusverbänden 
Gamlitz und der Südsteirischen Weinstraße. 
Genäht und verpackt werden sie im 
Begegnungszentrum Höch.

lebens.freude lebens.freude

Tipp
Das Begegnungszentrum hat auch 
einen eigenen Online-Shop. Hier sind 
selbstgemachte Bio-Produkte erhältlich: 
zum Beispiel Kräuter, Marmeladen, 
Geschenkartikel und vieles mehr. 
www.hoechste-zeit.net
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Hanna Kamrat mit ihrer Nachbarin 
Maria Putz: In der Corona-Zeit ist die 
Nachbarschaft enger zusammen  
gewachsen. 

Anfangs genoss ich es, lange zu schlafen und 
meinen Alltag so zu gestalten, wie es mir 
gefiel. Meine Assistentin half mir beim Kochen 
und den Haushalt zu führen. Am Nachmittag 
kam die Nachbarin zu Besuch und wir bauten 
ein neues Puzzle. Es war sehr lustig.

Der Duft von Kuchen
An einem anderen Tag besuchte mich meine 
Nichte. Da die Nachbarn den Duft vom Kuchen 
im ganzen Stiegenhaus rochen, kamen wir 
auf die Idee, für die Nachbarn, die selbst nicht 
mehr backen können, öfters einmal zu backen. 
Wir stellten den Kuchen mit einer Grußkarte 
vor die Wohnungstür. Es war der Beginn einer 
netten Hausgemeinschaft.

Gemeinsam durch die Corona-Zeit
Jeder begann so seine Hobbys auszuüben. 
Von einer anderen Nachbarin bekam ich 
selbstgebackenes Brot. Ein weiterer Nachbar 
ging für mich einkaufen. Jeder war von der 
Initiative begeistert und so verging die Corona-
Zeit sehr schnell.

Positive Veränderung
Heute geht wieder jeder seinem Alltag nach. 
Eines hat sich aber verändert: Jeder nimmt 
auf seinen Nachbarn Rücksicht. Wer Hilfe oder 

Mit dem Projekt können Menschen, die von 
der Lebenshilfe unterstützt werden, freiwillig 
in Organisationen des Sozialraums aktiv 
werden: zum Beispiel im Tierheim, bei der 
Caritas, beim Roten Kreuz und so weiter. Dort 
kann man Tiere pflegen, mit jemandem Karten 
spielen, im Büro helfen, Gespräche führen und 
vieles mehr. Das ist gut, denn auch Menschen 
mit Behinderung können einen Teil in der 
Gesellschaft beitragen.

Die Katzenstreichlerin
Bianka Schlehmair hat „ihre“ Tätigkeit schon 
gefunden: Sie besucht einmal in der Woche 
das Tierheim Arche Noah in Graz und schmust 
dort mit Katzen. Das hilft sehr: Die Tiere 
verlieren dadurch ihre Scheu und können 
wieder vergeben werden. Bianka Schlehmair 
selbst hat großen Spaß an ihrer Aufgabe und 
sie liebt es, mit Katzen Zeit zu verbringen. 
Zusätzlich wird die Tierliebhaberin von einer 
Freiwilligen der Lebenshilfe zur Arche Noah 
begleitet. Auch das ist eine besondere Sache, 
denn da kommt man auch gut zum Plaudern 
und verbringt Zeit miteinander.

Warum Gutes tun?
Weil auch andere Ihre Hilfe brauchen! 
Freiwillig Gutes tun macht Spaß. Dabei lernt 
man neue Menschen kennen. Man zeigt 
anderen, was man kann und hilft damit. Das 
Freiwilligen-Management hilft KundInnen 
dabei, eine passende Tätigkeit zu finden. Es 
gibt auch Workshops für Interessierte, in dem 
Rahmenbedingungen für die Freiwilligen-
Tätigkeit geklärt werden. Derzeit gibt es das 
Angebot nur für KundInnen der Lebenshilfe 
Soziale Dienste GmbH. Unterstützt wird das 
Projekt aus Mitteln des Anerkennungsfonds 
für Freiwilliges Engagement.

Mein Corona-Erlebnis
Als ich Mitte März wegen dem Corona-Virus zu Hause bleiben musste, ahnte 
niemand, dass so eine tolle Nachbarschaft beginnen wird.

Von Hanna Kamrat

Freiwillig Gutes tun
Mit einem neuen Projekt der Lebenshilfe Soziale Dienste GmbH haben KundInnen 
der Lebenshilfe die Möglichkeit, sich freiwillig zu engagieren.

Bei Interesse kontaktieren Sie bitte:
Maria Williams
Freiwilligen-Management
Lebenshilfen Soziale Dienste GmbH
Conrad-von-Hötzendorf-Straße 37a
8010 Graz 
maria.williams@lebenshilfen-sd.at

Die Vertragsstaaten sorgen dafür, dass alle Menschen 
frei entscheiden können, wo und mit wem sie 
leben, und nicht verpflichtet sind, in besonderen 
Wohnformen zu leben.

UN 
Konvention
Artikel 19

Zuspruch braucht, bekommt das auch, denn 
jeder schaut auf seinen Nachbarn. Und das 
nicht nur im eigenen Stockwerk. 

lebens.erfahrung
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Sie freuen sich über neue Kontakte

Sie wollen mit einer der Personen in Kontakt treten? Dann schreiben 
Sie einfach ein Mail an lh-redaktion@lebenshilfe-stmk.at. In den Betreff 
schreiben Sie bitte den Namen der Person, an der Sie interessiert sind.
 Wir leiten die Nachrichten verbindlich weiter.

Hallo, mein Name ist Kevin. Ich bin 27 Jahre 
alt. Ich suche auf diesem Wege eine ehrliche 
hübsche Dame oder auch einen ehrlichen Herrn 
für gemeinsame Unternehmungen. Das Alter
ist egal. Meine Hobbys sind Handwerken und
ich verbringe gerne meine Freizeit in der Natur. 
Auch das Shoppen macht mir Spaß. Ich wohne
in Kalsdorf bei Graz und freue mich auf
zahlreiche ehrliche Antworten. 

Ich heiße Mareike und bin 29 Jahre alt und 
wünsche mir einen Freund. Ich wohne in 
den Wohnungen Judenburg und arbeite in 
Grünhübl. Ich bin mittelgroß und ziehe mich 
gerne schön an. Ich gehe gerne reiten, ins 
Kino, shoppen und spazieren. Ich bin eher 
ruhig. Ich bin offen für Neues, lache und 
scherze auch mal gerne. Meine Freunde 
beschreiben mich als lieben Menschen, der 
aber auch mal zickig sein kann. Ich suche 
einen lustigen Mann, der liebevoll ist und an 
meiner Seite bleibt.

Mein Name ist Erich. Ich wohne in Bärnbach 
und suche eine Freundin zum Ausgehen 
und für andere Freizeitaktivitäten. Ich bin 54 
Jahre alt und arbeite in der Tageswerkstätte 
Karlschacht der Lebenshilfe in der Bücherei 
lebens.buch. Meine Hobbys sind Skifahren, 
Wandern, Kaffee trinken, Musik hören, 
Schwimmen, Puzzeln, Saunagehen, 
Reisen und Tischtennis. Bitte melde dich 
bei mir, wenn Interesse besteht, mich 
kennenzulernen. Ich schreibe gerne Briefe.

Die Vertragsstaaten treffen alle geeigneten 
Maßnahmen, um das Recht auf freie 
Meinungsäußerung zu gewährleisten.

UN
Konvention
Artikel 21

So denken unsere Leser
Doofe Sprüche
Ich würde mir wünschen, dass die Leute 
auf uns Menschen mit Behinderung mehr 
achtgeben und die Gaffer uns nicht so blöd 
anschauen und sagen: „Du Behinderter!“

Ich hatte beim Spar eine Begegnung mit 
einem Herrn, der sich beschwert hat, warum 
ich auf dem Behindertenparkplatz stehe. 
Darauf antwortet meine Mama: „Weil ich 
einen Sohn mit einer Behinderung habe.“ Da 
sagt er: „Das sehe ich gar nicht, dass er was 
hätte.“ Darauf meine Mama: „Wollen sie ihn 
sehen?“ Dann steige ich aus dem Auto aus. 
Darauf sagt er: „Mei arm!“ Ich hätte ihm am 
liebsten die Meinung gesagt!

Aber man lernt damit umzugehen. Die doofen 
Sprüche der Leute, die höre ich gar nicht mehr. 
Aber die Leute sollen einmal nachdenken, 
was sie zu uns sagen. Denn wenn sie eine 
Behinderung hätten, wären sie genauso auf 
Hilfe angewiesen.
von Kevin Neubauer

Neue Nachbarn
Ich wohne seit 2002 in den Wohnungen in 
der Lebenshilfe Judenburg. Ich bin mehrmals 
umgezogen.

Manchmal hatte ich einige Probleme mit 
den Nachbarn. Manchmal haben sie sich 
beschwert, dass ich mein Fahrrad zur 
Hausmauer gelehnt habe. Großteils bin ich mit 
meinen Nachbarn gut zusammengekommen. 
Wenn meine Nachbarn Hilfe benötigen, helfe 

ich ihnen gerne. Zum Beispiel trage ich ihren 
Einkauf in ihre Wohnungen.

Ich werde diesen Herbst ins ELER Haus 
ziehen. Der Umzug ins ELER Haus ist für mich 
ein großer Schritt. Es wird alles neu für mich. 
Ich werde neue Nachbarn haben. Ein Teil der 
Nachbarn sind bereits Kunden der Lebenshilfe 
Judenburg. Die kenne ich schon.

Die anderen Bewohner sind keine Kunden 
der Lebenshilfe Judenburg. Diese kenne ich 
noch nicht. Ich mach mir Gedanken, ob diese 
Nachbarn freundlich sein werden und ob ich 
mit ihnen gut auskommen werde. Dennoch 
freue ich mich schon auf meinen Umzug.
Von Martin Pichler

Ihre Meinung ist uns wichtig.
Schicken Sie Ihre Leserbriefe an lh-
redaktion@lebenshilfe-stmk.at. Im Mail 
am besten den Betreff „Leserbrief“ 
angeben.

lebens.prinziplebens.parnter
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Behinderung und Ehe
Auch Menschen mit Behinderung haben den Wunsch zu heiraten. Nicht immer 
reagiert die Umgebung oder die eigene Familie mit Verständnis – erst recht nicht, 
wenn das Paar auch Kinder will.

Die Vertragsstaaten sorgen dafür, dass alle 
Menschen frei entscheiden können, eine 
Partnerschaft einzugehen, eine Ehe zu schließen
und eine Familie zu gründen.

UN
Konvention
Artikel 23

In letzter Zeit begegnet uns dieses Thema in 
der Beratung öfters. Ein Grund hierfür kann 
eine längst fällige Änderung des Ehegesetzes 
durch die Novelle des Sachwalter-Rechts 2018 
sein. Paragraf 2 des Ehegesetzes sah vor, 
dass eine Person, die nicht geschäftsfähig ist, 
keine Ehe eingehen kann. Diese Bestimmung 
wurde ersatzlos gestrichen und entspricht 
jetzt der UN Konvention für Menschen mit 
Behinderung. Die Konvention stellt klar, dass 
Menschen mit Behinderung ein Recht auf 
Partnerschaft und Familie haben.

Neues Recht
Nun ist es Aufgabe von StandesbeamtInnen, 
sich selbst ein Bild über die Ehefähigkeit eines 
Paares zu machen. Ehefähigkeit bedeutet, 
dass mit der Ehe eine dauerhafte Beziehung 
mit Rechten und Pflichten eingegangen wird. 

Die Workshop-Termine können mit der 
Rechtsberatung vereinbart werden. 
Kontakte finden Sie unter 
www.lebenshilfe-stmk.at/
rechtsberatung

©
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Ulrike Straka, Rechtsberaterin

Oft muss dafür ein Gutachten eingebracht 
werden. Daher ist es aus unserer Sicht umso 
wichtiger, diesen Prozess gut zu begleiten. 
Wir müssen die Fragen beantworten: Was 
steckt hinter dem Wunsch nach Ehe? Wissen 
die Betroffenen wirklich, was Ehe bedeutet? 
Sind sich die Betroffenen bewusst, was 
für Pflichten sie eingehen? Pflichten sind 
zum Beispiel: beide leisten einen Beitrag zu 
Haushalt und Unterhalt, beide kümmern sich 
um den anderen Partner, wenn er krank ist, 
oder beide sind einander treu.
 
Ehe-Workshop 
Aus diesem Grunde haben wir von der 
Rechtsberatung einen eigenen Workshop 
entwickelt, der Menschen mit Behinderung 
das Thema Ehe näherbringen soll. Sie sollen 
die Ehe und die damit verbundenen Rechte 
und Pflichten besser verstehen können, um 
nicht nur einen romantisch-verträumten Blick 
auf die Ehe zu haben. 

Herzlichen Glückwunsch!
Im Juni haben sich Sonja und Peter Pettek 
aus der WS Fohnsdorf Ja-Wort gegeben. Wir 
wünschen den beiden alles erdenklich Gute 
für die Zukunft!

Kurzmeldungen

Erhöhung der Zuverdienstgrenze
In der Nationalratssitzung im September 
wurde beschlossen, die Zuverdienstgrenze 
zur Familienbeihilfe von 10.000,– Euro auf 
15.000,– Euro zu erhöhen. 

Das heißt: Menschen mit erheblicher 
Behinderung, Studierende und Volljährige 
ab dem 20. Lebensjahr in Berufsausbildung 
dürfen jetzt jährlich 15.000,– Euro 
dazuverdienen, ohne dass die Familienbeihilfe 
gekürzt wird. Damit will die Regierung 
Familien in Zeiten von Corona finanziell 
unterstützen.

Saubere Aktion
In Straden gehen die Menschen der 
LNW – Lebenshilfe NetzWerk Gmbh 
regelmäßig spazieren und bemühen sich 
gleichzeitig um eine saubere Umwelt. 
Dafür hat ihnen die „Berg & Naturwacht 
Straden“ nun Müllzangen zur Verfügung 
gestellt. Damit sind die StradnerInnen fleißig 
unterwegs: Der eine hält den Müllsack, der 
andere ergreift die Initiative und schnappt sich 
eine Zange. Jeder kann sich in irgendeiner Art 
und Weise beteiligen. Sie sind sehr geschickt 
und viele positive Rückmeldungen von 
PassantInnen zeigen, dass diese Arbeit sehr 
geschätzt wird. Der Müll wird schnell entsorgt 
und nach einem erfolgreichen Beutezug geht 
es wieder heimwärts.

Zangen aus Holz
In Mureck hat die Tischlerei Intarsia für ein 
Projekt mit der Saubermacher AG und der 

Agentur josefundmaria communications 
zusammengearbeitet. Die Handwerker 
haben Müllzangen aus Buchenholz gefertigt. 
Diese sind so gut angekommen, dass noch 
weitere 100 Stück zusätzlich bestellt wurden. 
Insgesamt hat die Tischlerei Intarsia rund 200 
Müllzangen produziert.

lebens.parnter
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  				        für Spender*Innen.
Ab dem Jahr 2017 getätigte Spenden können nur dann als Sonderausgabe geltend 
gemacht werden, wenn wir die SpenderInnendaten ( Vor- und Zuname, Geburtsdatum)
an das Finanzamt elektronisch übermitteln.

Die Bekanntgabe der Daten ist für die SpenderInnen 
nicht verpflichtend.

Die Geltendmachung als Sonderausgabe kann aber nur bei Bekanntgabe der Daten 
erfolgen.

Mit der Bekanntgabe der Daten stimmen Sie der elektronischen Weitergabe Ihrer Daten 
an das Finanzamt zu.

Vielen Dank!

Rechtsberatung

Unsere Rechtsberatung bietet für Menschen mit Beeinträchtigungen, 
ihre Angehörigen und Erwachsenenvertreterinnen in der Steiermark:

Sprechtagsverzeichnis

Zur Vermeidung von Wartezeiten ersuchen wir um telefonische Voranmeldung.

Graz, Graz-Umgebung
Kontakt: 0316 / 71 55 06-801
Mobil: 0650 / 81 25 754

Maga. Ulrike Straka, MA
Maga. Elke Mori

jeden Dienstag von 14:00 – 16:00 Uhr sowie
Mittwoch und Freitag von 9:00 – 12:00 Uhr, in der
Lebenshilfe Graz und Umgebung – Voitsberg,
Conrad-von-Hötzendorfstraße 37a, 8010 Graz

Deutschlandsberg
Kontakt: 03462 / 39 950 Maga. Ulrike Straka, MA

jeden 3. Dienstag im Monat von 8:30 – 11:30 Uhr bei
der Lebenshilfe in Deutschlandsberg,
Bahnhofstraße 6, 8530 Deutschlandsberg

Voitsberg
Kontakt: 0676 / 84 71 55 816 Maga. Ulrike Straka, MA

jeden ersten Dienstag im Monat von 8:30 – 11:30
in der Lebenshilfe GUV,
Conrad-von-Hötzendorfstraße 25b, 8570 Voitsberg

Weiz
Kontakt: 0316 / 71 55 06-801 Maga. Ulrike Straka, MA Termine nach persönlicher Vereinbarung

Feldbach
Kontakt: 03152 / 42 35 Maga. Elke Mori

jeder 1. Mittwoch im Monat von 14:00 – 16:00 Uhr in
der GF der Lebenshilfe Feldbach, Grazerstraße 22,
8330 Feldbach

Fürstenfeld
Kontakt: 03382 / 54 013 Maga. Elke Mori Terminvereinbarung bei Bedarf, Ort: Wohnhaus

Fürstenfeld, Buchwaldstraße 14, 8280 Fürstenfeld

Hartberg
Kontakt: 03332 / 64 555 Maga. Elke Mori jeden 1. Mittwoch von 10:00 – 12:00 Uhr in der

Zentralverwaltung in 8295, St. Johann i.d. Haide 249

Leibnitz
Kontakt: 03452 / 72 808 Maga. Ulrike Straka, MA

jeden 1. Donnerstag in ungeraden Monaten
von 10:00 – 12:00 in der Lebenshilfe Leibnitz,
Bahnhofstraße 21, 8430 Leibnitz

Radkersburg
Kontakt: 03476 / 20 29 Maga. Ulrike Straka, MA

jeden 1. Donnerstag in ungeraden Monaten von
14:30 – 17:30 Uhr, in der Tageswerkstätte der
Lebenshilfe in Mureck, Bauhofplatz 1

Trofaiach
Kontakt: 03847/3770 - 10 Maga. Ulrike Straka, MA jeden 3. Donnerstag im Monat von 9 – 12 Uhr in der

Lebenshilfe Trofaiach, Hauptstr. 26, 8793 Trofaiach

Judenburg
Kontakt: 03572/83295 213 Maga. Elke Mori

jeden 4. Montag von 9:00 – 12:00 Uhr in der
Lebenshilfe Region Judenburg,
Sankt-Christophorus-Weg 15, 8750 Judenburg

Knittelfeld
Kontakt: 03512 / 74 184 Maga. Elke Mori nach persönlicher Vereinbarung in der Lebenshilfe

Knittelfeld, Dr. Hans-Klöpfer-Straße 38, 8720 Knittelfeld

Murau
Kontakt: 03532/2778 – 19 Maga. Elke Mori nach persönlicher Vereinbarung in der

Lebenshilfe Murau, Am Hammer 5, 8850 Murau

Bad Aussee
Kontakt: 03622 / 55 255 Maga. Ulrike Straka, MA

nach persönlicher Vereinbarung in der
Lebenshilfe Bad Aussee, Sigmund-Freud-Straße 222,
8990 Bad Aussee

•	 Information über Rechtsansprüche nach dem Steiermärkischen 
Behindertengesetz, sowie Unterstützung �bei der Antragstellung, Durchsetzung
und Überprüfung von Behördenentscheidungen

•	 Beratung in behindertenspezifischen Rechtsfragen
•	 Beratung und Unterstützung in Pflegeangelegenheiten

Wichtige Informationen sowie Kontakte und regionale Sprechstunden des 
Expertinnen-Teams finden Sie unter: http://www.lebenshilfe-stmk.at/rechtsberatung
Mit Ihrer Spende an die Lebenshilfe Rechtsberatung unterstützen Sie Menschen 
mit Behinderung in ihrem „Leben wie andere auch!“

Spendenkonto: 1-07.104.730
BLZ: 38.000 Raiffeisen-Landesbank Steiermark
IBAN: AT76 3800 0001 0710 4730, BIC RZSTAT2G

lebens.recht lebens.recht

INFO 




